DKM: Niederländische Festspiele in Ampfing
Oranje-Boven: Beim zweiten Lauf zur Deutschen Kart Meisterschaft im oberbayerischen Ampfing waren es vor allem die Gäste aus den Niederlanden, die der Veranstaltung ihren Stempel aufdrückten.

Gleich zweimal ertönte bei der Siegerehrung die Nationalhymne “Het Wilhelmus”. Jorrit Pex in der Deutschen Schalt Kart Meisterschaft (DSKM) und Kim Oomen in der Deutschen Junioren Kart Meisterschaft (DJKM) feierten jeweils überlegene Doppelsiege. Marvin Kirchhöfer rettete dagegen als Finalsieger in der Königsklasse DKM die deutsche Ehre.

“Wir haben ein super Rennwochenende mit hervorragenden sportlichen Leistungen erlebt. Aus unserer Sicht ist alles optimal und zufrieden stellend verlaufen”, sagte DKM-Koordinator Stefan Wagner nach Abschluss des Rennwochenendes. Auch DMSB-Sportkomissar Horst Seidl äußerte sich sichtlich zufrieden: “Spannung pur, tolle Rennen mit vielen Emotionen und großartiges Sommerwetter, was will man mehr.”

Insgesamt hatten sich 97 Kartsportler aus 16 Nationen für die Rennen in den drei prestigeträchtigen Championaten angemeldet, ein Klassefeld gespickt mit internationalen Spitzenfahrern. Unter den zahlreichen Zuschauern rund um den 1063 Meter langen Schweppermannring zeigte sich auch der 14-malige schwedische Rallyecross Europameister Kenneth Hansen. Sein elf Jahre alter Sohn Kevin fährt für das niederländische Keijzer-Racing-Team in der DJKM.
Passend zu den bayerischen Kartsport-Festspielen hatte sich der Himmel über Ampfing während des gesamten Wochenendes in den blau-weißen Landesfarben des Freistaates präsentiert.

DSKM: Doppelsieg – Niederländer Jorrit Pex dominiert Schalterklasse
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Er kam, sah und siegte: Der Niederländer Jorrit Pex war in der DSKM von keinem seiner Rivalen zu stoppen. Wie ein Feldherr dominierte er das Geschehen während des gesamten Wochenendes. Für die Rennen in der Schaltkartklasse hatten sich insgesamt 27 Teilnehmer eingetragen. Von Beginn an ließ Pex, der für das Team CRG Holland startet und mit 35 Punkten als DSKM-Gesamtführender angereist war, keine Zweifel an seiner Vormachtstellung aufkommen.

Bereits im Zeittraining am Samstagvormittag sicherte sich Pex mit 42,078 Sekunden die beste Rundenzeit, zwei Wertungspunkte und natürlich auch die beste Ausgangsposition für die beiden Qualifikations-Heats.

Nach zwei souveränen Laufsiegen am Samstagnachmittag holte sich Pex als Bester der Heat-Wertung auch die Pole Position für den Sprint am Sonntag. Den dritten Heat gewann Michele Di Martino (Jedi Racing), der in der Heat-Gesamtwertung jedoch dem Zweitplatzierten Niederländer Kevin Leijtens (Dobla) den Vorrang lassen musste.

Für kurze Aufregung sorgte im achten Rennen des Tages der Überschlag von Emil Antonsen, der zunächst unter seinem CRG-Kart liegen geblieben war, sich aber aus eigener Kraft über die Reifenstapel retten konnte. Der Norweger musste mit dem Rettungswagen zur Untersuchung ins Krankenhaus gebracht werden. Glücklicherweise blieb er bis auf ein paar wenige Prellungen und Abschürfungen im Schulterbereich unverletzt. Auf einen Start in den Finalrennen verzichtete er allerdings.

Am Sonntagmorgen um 10.40 Uhr versammelte DKM-Renndirektor Thomas Lainer die Schaltkartpiloten zur abschließenden Gesprächsrunde vor dem Sprintrennen. Pünktlich um 10.45 Uhr schaltete die Startampel auf grün. Am Start nutzte Polesetter Jorrit Pex seine gute Position und setzte sich sofort an die Spitze. Ohne Zwischenfälle kam das gesamte Feld durch die erste Kurve, hinter Pex konnte sich zunächst Michele Di Martino an die zweite Position setzen.

CRG-Pilot Pex war vorne nicht zu halten, fuhr konstante Rundenzeiten und vergrößerte damit seinen Vorsprung auf die Verfolger. Gegen Mitte des Rennens setzte sich sein niederländischer Landsmann Kevin Leijtens auf die zweite Position, Rang drei nahm derweil Marcel Jeleniowski (KSM Racing) ein. Während die ersten drei Plätze sicher vergeben schienen, entwickelte sich im letzten Rennabschnitt ein spannender Kampf um die vierte Position. Dort sah sich Michele Di Martino immer wieder den Angriffen seiner Verfolger ausgesetzt. Bis in die letzte Runde konnte der Energy-Pilot aus Eitorf seine Platzierung erfolgreich verteidigen, in der letzten Kurve zog dann der Niederländer Verdi Geurts (P.D.B.) doch noch vorbei.

Jorrit Pex fuhr mit 42,538 Sekunden die schnellste Rennrunde und sicherte sich einen ungefährdeten Start-Ziel-Sieg. Zweiter wurde Kevin Leytens vor Marcel Jeleniowski auf Rang drei.

Nach der Mittagspause stand das Finalrennen der Schalter über 24 Runden auf dem Programm. Erneut erwischte Dominator Pex den besten Start. Von Beginn an diktierte der schnelle Niederländer das Geschehen von vorne. In der Startphase konnte sich Marcel Jeleniowski zunächst als erster Verfolger etablieren. Mit zunehmender Renndauer musste der KSM-Routinier jedoch einige seiner Rivalen passieren lassen. Im Ziel belegte “Jeli” schließlich den achten Rang. Als Fünfter war Michele Di Martino der bestplatzierte Deutsche in dem mit internationalen Spitzenfahrern gespickten Feld. Der Kampf um den Finalsieg entwickelte sich derweil zu einer kleinen niederländischen Meisterschaft: Angeführt von Jorrit Pex belegten drei weitere Oranje-Piloten die ersten vier Plätze. Kevin Leijtens fuhr als Zweiter vor seinem Dobla-Teamkollegen Rob Olierook, dem die schnellste Rennrunde gelang, über die Ziellinie. Rang vier ging an den erfahrenen Verdi Geurts.

DJKM: Niederländerin Kim Oomen stiehlt männlichen Rivalen die Show
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Frauenpower pur! An dem Wochenende, an dem in Deutschland die Frauenfußball-WM mit Überraschungssieger Japan zu Ende ging, konnte sich in der DJKM eine junge Niederländerin in den Vordergrund spielen: Kim Oomen (Keijzer Racing) bereitete ihren zumeist männlichen Konkurrenten einiges Kopfzerbrechen. Die Zanardi-Pilotin bestimmte während des gesamten Wochenendes die Zeiten in der mit 39 Teilnehmern besetzten Juniorenklasse.

Mit 43,218 Sekunden erzielte Kim Oomen zunächst die beste Rundenzeit im Zeittraining am Samstagvormittag. Damit war sie 77 Tausendstelsekunden schneller als der Zweitplazierte Tim Zimmermann aus dem RS-Motorsport-Team. “Die Kim ist echt gut und sauschnell”, lobte Zimmermann, der mit seinem zweiten Rang aber durchaus zufrieden war.

Den drei anschließenden Heats drückten die beiden Zeitschnellsten des Qualifyings ebenfalls ihren Stempel auf. Während Kim Oomen sich mit zwei Laufsiegen die Pole Position für den Sprint sicherte, holte sich Tim Zimmermann mit einem Sieg und einem zweiten Rang Startplatz zwei. Für die zweite Reihe qualifizierten sich derweil Fabian Schiller (Jedi Racing) und der Luxemburger Dylan Pereira (Daems Racing).

Insbesondere die Heat-Rennen der Junioren hatten es in sich. Zwei von drei Läufen mussten nach Rennunfällen mit der roten Flagge abgebrochen und später neu gestartet werden. In beiden Fällen kam der Rettungswagen zum Einsatz, ein Pilot musste zur Behandlung ins Krankenhaus eingeliefert werden. Später am Abend dann die Entwarnung: Keiner der beteiligten Fahrer hatte sich ernsthafte Verletzungen zugezogen. Entsprechend erleichtert reagierten auch die Verantwortlichen. “Wir hatten drei RTW-Einsätze am Wochenende, das ist schon sehr viel. Wichtig ist, dass keiner zu Schaden gekommen ist”, so der Kommentar von Stefan Wagner.

Am Sonntagvormittag startete Kim Oomen von der Pole Position ins Sprintrennen. Neben ihr in der ersten Startreihe versuchte Tim Zimmermann seine gute Ausgangsposition zu behaupten. Mit einem super Start konnte sich der 14-Jährige aus Langenargen gleich in der ersten Kurve an die Spitze setzen. Seine Freude über die Führung sollte allerdings nicht von langer Dauer sein, in der Wirtshauskurve konterte Kim Oomen und setzte sich erneut an die Spitze. Dahinter hatte sich Marvin Dienst aus dem Solgat-Motorsport-Team bereits von Startplatz fünf bis auf Rang drei nach vorne schieben können. Gemeinsam setzte sich das Trio vom restlichen Fahrerfeld ab. Gegen die schnelle Niederländerin war kein Kraut gewachsen, auf dem Weg zu ihrem ersten DJKM-Saisonsieg konnte Kim Oomen mit 43,462 Sekunden auch die schnellste Rennrunde einfahren. Rang zwei ging an Marvin Dienst, der sich knapp vor Tim Zimmermann auf Position drei behaupten konnte.

Im Feld dahinter lieferten sich die Piloten einen teilweise packenden Kampf um die Plätze. Der Brasilianer Thiago Vivacqua (Energy Corse) verbesserte sich von Startplatz zehn auf Rang vier, Sebastian Balthasar (Hantscher Kart Racing) aus Köln machte sogar 16 Positionen gut und kam als Zwölfter ins Ziel.

Auch im Finale am Nachmittag war Kim Oomen nicht zu besiegen, die Junge Dame aus den Niederlanden setzte sich vom Start weg an die Spitze des Feldes und zeigte über 24 Runden eine fehlerfreie Vorstellung. Nach der Zieldurchfahrt durfte sie sich zu Recht als verdiente Doppelsiegerin in Ampfing feiern lassen. Als Belohnung gab es bei der Siegerehrung die niederländische Nationalhymne, den Siegerpokal, einen Satz Bridgestone-Reifen und einen Siegerscheck. Mit den maximal erreichbaren 40 Wertungspunkten stockte Kim Oomen ihr DJKM-Punktekonto auf insgesamt 56 Zähler auf und darf sich damit als neue Führende der Fahrerwertung weiter Hoffnungen auf den Meistertitel machen.

Neben der Niederländerin hatten sich zu Rennbeginn zunächst auch Marvin Dienst, Tim Zimmermann und Thiago Vivacqua vom Rest des Feldes absetzen können. Das Trio kämpfte bis zum Rennende um die restlichen Positionen auf dem Siegerpodest. Bis kurz vor Schluss sah alles danach aus, dass die beiden Deutschen Marvin Dienst und Tim Zimmermann neben Oomen auf das Podium klettern sollten. Während Dienst Rang zwei erfolgreich behaupten konnte, musste Zimmermann kurz vor Rennende noch Vivacqua passieren lassen. Fünfter wurde der als DJKM-Spitzenreiter angereiste Norweger Dennis Olsen (Energie Corse).

DKM: Spitzenreiter Marvin Kirchhöfer baut Gesamtführung aus
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Nach der Auftaktveranstaltung im belgischen Genk war Marvin Kirchhöfer (dp-RK-Racing) mit 38 Punkten als DKM-Spitzenreiter an den Schweppermannring nach Ampfing gekommen. Im Zeittraining am Samstag setzten aber zunächst andere die Highlights. Mit 42,933 Sekunden blieb Dennis Marschall (Solgat Motorsport) als Einziger der 31 Starter unter der magischen 43er-Schallmauer. Zweitschnellster im Qualifying war Hendrik Grapp (KSM Racing) vor Kirchhöfer auf Platz drei.
“Die Pole Position in der DKM ist schon etwas Besonderes, das ist ein großer Erfolg für mich”, meinte der sichtlich stolze Dennis Marschall hinterher.

In den anschließenden Heat-Rennen trumpfte dann John Norris (Mach1-Racing) auf. Mit einem Sieg und einem dritten Rang schaffte es der Ire auf Platz eins des Heat-Rankings. Rang zwei ging an den Youngster Dennis Marschall. Derweil musste sich Marvin Kirchhöfer trotz eines Laufsieges mit dem fünften Startplatz zufrieden geben, der Leipziger hatte in seinem zweiten Heat nur den sechsten Platz erreicht.
Für den Sprint in der Königsklasse hatte sich somit John Norris die beste Ausgangsposition gesichert. Auf Startplatz zwei durfte sich auch ADAC-Stiftung-Sport-Förderpilot Dennis Marschall berechtigte Hoffnungen auf eine Spitzenplatzierung ausrechnen. Aus Reihe zwei gingen Rick Nadin (M.M. Racing) aus Luxemburg und der Berliner Hendrik Grapp ins Rennen.

Am Start konnte zunächst Norris die Führung vor Dennis Marschall behaupten, dahinter verbesserte sich Hendrik Grapp auf die dritte Position. Gemeinsam mit seinem österreichischen Teamkollegen David Detmers machte sich Grapp auf den Weg nach vorne. Gegen Mitte des Rennens eroberten die beiden KSM-Piloten die Spitze und gaben diese bis Ziel nicht mehr ab. Nach 13 Sprintrunden überquerte Rick Nadin als Dritter die Ziellinie. Platz vier ging an Florian Herzog (KSB Racing), der von Startplatz 16 gekommen eine grandiose Aufholjagd hinlegte. “Besser hätte es für mich kaum laufen können, mal sehen was jetzt im Finale noch geht”, sagte der Dresdner hinterher.

Im Finale sah zunächst alles nach einem erneuten Sieg von Hendrik Grapp aus. Der Berliner entschied den Start zu seinen Gunsten und kontrollierte das Rennen von der Spitze, bis er in der neunten Runde mit einem technischen Defekt ausschied. Von seinem Pech profitierten die Verfolger. Der Zweitplatzierte Rick Nadin übernahm die Führung vor Marvin Kirchhöfer, der nach einem verpatzten Sprintrennen von Position zehn gestartet war. Vier Runden vor der karierten Zielflagge setzte Marvin Kirchhöfer zum entscheidenden Überholmanöver an und verdrängte damit Rick Nadin auf den zweiten Platz. Routiniert und ohne Probleme fuhr der DKM-Vizemeister des Vorjahres den Lauf sicher nach Hause und sicherte sich damit 25 weitere Wertungspunkte. “Ich bin glücklich, das war heute ein hart erkämpfter Arbeitssieg”, so das Fazit des Leipzigers nach der Siegerehrung. Gemeinsam mit Kirchhöfer durften Rick Nadin und David Detmers auf dem Podium jubeln. Vierter wurde der amtierende DJKM-Champion Christian Sörensen (KSM Racing) aus Dänemark. Florian Herzog konnte sich dagegen nicht wie erwartet in Szene setzen und musste sich mit Rang sechs zufrieden geben.

In der DKM konnte Spitzenreiter Marvin Kirchhöfer seinen Vorsprung mit insgesamt 65 Punkten weiter ausbauen, nach zwei von fünf Saisonrennen liegt der Leipziger elf Zähler vor Rick Nadin. Dritter ist Hendrik Grapp (33 Punkte).

Bei den Junioren in der DJKM übernahm Kim Oomen mit 56 Punkten die Führung. Zweiter ist der Norweger Dennis Olsen (Energie Corse) mit 49 Zählern vor Marvin Dienst (36) auf Rang drei.

Die Schaltkartklasse DSKM wird von Jorrit Pex mit 75 Punkten dominiert. Dahinter folgen seine niederländischen Landsleute Kevin Leijtens (65) und Verdi Geurts (39) auf den Plätzen zwei und drei. Bester Deutscher ist Patrick Kappis (Solgat Motorsport/33).

Der dritte Lauf zur Deutschen Kart Meisterschaft wird vom 12. bis 14. August in Wackersdorf ausgetragen. Anschließend macht der DKM-Tross in Oschersleben (9. bis 11. September) Halt. Das mit Spannung erwartete Finalwochenende findet vom 7. bis 9. Oktober im rheinischen Kerpen statt.

Internet: www.kart-dm.de
Im Rahmen des zweiten Laufes zur Deutschen Kart Meisterschaft in Ampfing äußerten sich einige Teamchefs zum Stellenwert des höchsten Prädikats im deutschen Kartsport.
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	Wolfgang Berr (KSB Racing):
“Die DKM ist super, wir haben prima Bedingungen und ein sehr starkes internationales Feld. Die Serie zeichnet sich insbesondere durch die hervorragende Organisation aus. Wir sind jedes Jahr sehr gerne dabei.”

	[image: image5.jpg]



	Marco Di Martino (Jedi Racing):
“Der Wechsel auf die Bridgestone-Reifen war ein guter Schritt. Dazu hat sich der Einsatz der Race Control sehr bewährt. Leider ist die DKM zurzeit quantitativ nicht so stark besetzt. Ich hoffe, dass es nächstes Jahr wieder mehr Piloten sind. Vielleicht sollte der DMSB über ein Förderprogramm zumindest für den DKM-Champion nachdenken. Sicherlich würde eine Förderung die Anziehungskraft der Serie deutlich steigern.”
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	Arthur Dontje (Dobla):
“Wir haben hier eine sehr professionelle Serie, die DKM ist super. Organisation, Race Control, Strecken und die Randbedingungen stimmen einfach. Ich denke, dass im Bereich Marketing noch große Reserven stecken. Mit einer optimierten Vermarktung ließen sich der Stellenwert und die Teilnehmerzahlen sicher weiter erhöhen.”
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	Peter Kaiser (KSM Racing):
“Die DKM ist eine sehr gut organisierte Veranstaltung, für uns ist sie absolut zufrieden stellend. Die Rennen finden auf einem sehr hohen sportlichen Level statt, dabei ist der internationale Vergleich extrem wichtig.”
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	Dirk Pommert (dp-RK-Racing):
“Aus meiner Sicht gibt es kaum etwas zu kritisieren. In allen Klassen haben wir ein internationales Spitzenfeld. Die Organisation der Veranstaltungen läuft nahezu reibungslos.”
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	Roland Schneider (RS Motorsport):
“Die DKM ist eine internationale Serie und die brauchen wir unbedingt in Deutschland. Wir haben eine super Organisation und die Veranstaltungen laufen auf einem sehr hohen Niveau ab. Ich glaube, dass wir in den kommenden Jahren wieder mehr Zulauf haben werden.”
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	Darko Solgat (Solgat Motorsport):
“Die DKM ist das deutsche Aushängeschild, hier ist die internationale Konkurrenz enorm groß. Wir können die anderen nationalen Serien, die einen hervorragenden Unterbau bilden, damit nicht vergleichen. Wenn man die Einschreibegebühren in der DKM senken würde, dann könnte ich mir vorstellen, dass wir wieder größere Felder sehen.”
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	Michel Vacirca (Keijzer Racing/CRG Holland):
“Die DKM ist absolut korrekt, wir haben hier alles was wir brauchen. Es ist vor allem ein sehr fairer Wettbewerb mit ehrlichen Rennen. Die Kameraüberwachung und die technischen Kontrollen tragen natürlich dazu bei. Darüber hinaus sind die Technischen Kommissare des DMSB sehr gut und überaus erfahren. Für uns gibt es nichts auszusetzen, wir fühlen uns hier sehr wohl.”


